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Maiattrovben
.^randkatastrophe von SefAelbronn

eingedämmt . — Pioniere sprengen die Trüm-
^illionenschaden und Elend der Bevölkerung.

Pforzheim . 11. September.
W>n in dem badischen Ort Oeschelbronn bei
'^er »^ insgesamt 203 Gebäude zum Opfer gefallen,
k»nd °̂ Wohnhäuser . Der Gebäudeschaden beziffert sich

ck( Million Mark . 100 Familien mit 357 Köpfen

war die unmittelbare Gewalt des
doch war die Gefahr noch nicht beseitigt.
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ei’Ue- v Die Kompagnie traf am frühen Blontag-
n und ging sofort an die Arbeit.

Die Pioniere sprengen
äs inüŝ äeit gelang es , das Feuer einzudämmen , aller-

^HSelne Häuser , die immer noch Gefahren-vjn., ' - Ipacme Käufer , oie immer mm;
‘8trtino . niedergerissen werden , desgleichen Mauern

v einzustürzen drohten . Aus den Trümmernlilln Xam! *. . . . . . .. . . . . .. x O~if S Xv <m.: ^Ul(5U|tUt(jeU UltU/lCU. UtU
^unb dort immer noch die Flammen und drin-

lern Sachs konnte in den verfügbaren Ställen des Ortes
!rufe in  S’a J ä« ^ “9 * werden . Die Brandstätte ist in weitem Um-
änzend °“{\i ffWrrt.  Im Orte selbst darf wegen der Spren-

2 Gang ®. “ _bte Straßen betreten . Während der Nach!2 Gänge >!h ^ ? wnd du _ _ _ ,
-brauch2 Nhjr SA und SS die Wache über das im FreienClidsrems<̂., Mobiliar.ncidnrem̂- ., ^ ^ ^ wvlliar.
usi Endursache wird fahrlässige Brand,tlskung ange-

«nd * J ?« ® itroe Bratenstein , in deren Scheune der
^n°irtme Abbruch kam, und ihr Sohn sind vorläufig

adhaH S- a

terslol^
^Nen worden.

V Hilflose Motorspritzen
W lÄ̂ ch dem Feueralarm sind auf dem Brandplatz
^ftm 3 ?us Pforzheim sowie Polizeidirektor Heim
•t Staatsanwaltschaft , ferner Oberbürger-

? diü ^ ^ rzheim , später auch der Polizeioberst Da-
iliiŝ Spitzen der Karlsruher Polizei erschienen,
s ^ olnri^ uße von Niesern nach Oeschelbronn standen

i«? f 'hen , die wegen katastrophalen Wasserman-

lVlogori"riel*n

«nb Inf : ™ 1»» oie wegen rmasrropyaien waperman-
^. NivL, ge der schwierigen Druckverhältnisse untätig
.Dllii"? >en. Zuweilen fehlte es sogar an Trinkwasser.

zeigt  mberhn"

1 Alw “ "• Zuweilen fehlte es sogar an Trinkwasser
I «.̂ s t hutzle auf Fuhrwerken in Ouellenfässern her
| £ iotf Serben . Inzwischen fraß sich dag Feuer immer

nd Tra»* $

L lüff <> ** • mjiuifu/vw | iup , iu ; omjj  jvnwv . .
j ’Colu. ; todesmutiger Anstrengungen der Feuer¬
ten äei und SA war es unmöglich , das Feuer einzu-

, des

“aÄ ' Äerfrüher' n j r
i kletterte u- rll
iVonGevf1̂ »

dl 50Pf enlinidj

^tthalter Wagner und Murr am Ort% v —vw»ucr Aüagueir i
t ^ Ucĥ ^ randstelle fand sich im Laufe des Nachmit-
IÄfsQ .je Qciier der Landesstelle Baden -Württemberg

■a»»- - u»n, J I ^ Uhr run 9 und Propaganda , Moraller , ein . Bald
I ZA-ituo schien auch Reichsstatthalter Robert Wagner
7 deg Unterrichtsministers Dr . Wacker und des

fcjtl inst ?erbürgermeisters Dr . Jäger . Die Herren nah-
I ? in 4? ^eistündigem -Aufenthalt die fürchterliche Si-
j? k>chdp?sUgenschein. Der Reichsstatthalter verließ den

ifc; der er dem Bürgermeister Diehlmann und durch
il e, U>ten Einwohnerschaft seine persönliche auf-

l vk ; . ;,uuahme an dem schweren Schicksalsschlag, wie
.ahmiDex̂ uahme der badischen Regierung ausgesprochen

ik̂ heiw wurde im Jahre 1905 von einer Brandkata-
L lucht. Damals fielen dem Feuer etwa 15 Au-
iLH b«. u Pfer.

f ^r ^ Mrttembergische Reichsstatthalter Murr tras
""dstäte -in.

.?kk? ^ enö Hilfe für die Geschädigten'»>». . . . . . .,, c " Win
^ "-î ^ tthalker ln Baden ist mlk der Regierung

M Landtag erneuk in Oeschelbronn eingetroffen , umO'unbrn» ^_ 'n :iZU *» CrKtrf.

qen.
mdlreie r  m ^ '-'-nren hat das vaolscye« amnen vorwuim

L zur Verfügung gestellt, nachdem der Reichs-
,e Frii gj/j ^ ilŝ eeifg am  Sonntagabend an der Brandstatte

,u9 erneut tn vescyewronn emgurviie ». »>»
^tonv at  und dem Bürgermeister über das Schtck-

Geschädigten und die weiter zu ergreifenden
H ^v/? . Lerich , erstatten zu taffen . Auf Antrag des
«LAHenten hat das badische Kabinett vorläufiglf>yi Dw Ulf 'Yt-Zzr- _h0f TXouhc,.

Idjnitt. um Katf

einen ^

irobe Sj5btl'»il$ #e fe*n 2 und 3 sind, wie aus Stuttgart ge-

gespendet hat.

von der Brandstätte

Drei Aulomobilifien fahren in den Tod
Zwei italienische , ein französischer Rennfahrer verunglückt.

Monza , 11. September.
Ein gräßliches Automobilunglück , wie cs in diesem Aus¬

maße in der Geschichte des Sportes noch nicht zu verzeich¬
nen war , ereignete sich im Großen Preis von Rlonza bei
Mailand . Drei der bekanntesten Auto -Rennfahrer , die bei¬
den Italiener Campari und Borzachini  und der^
Franzose Graf Czaykowski,  der vor wenigen Mona¬
ten auf der Berliner Avus einen neuen Stundenwellrekord
aufgestellk hakte, sind das Opfer ihres Berufes geworden.

Nachdem der erste der drei 66-Kilometer -Vorläufe glatt
verlaufen war und von Graf Czaykowski auf Vugatti mit
181,555 Stundenkilometern vor Moll gewonnen wurde , kam
es im zweiten Vorlauf zu der unbeschreiblichen Katastrophe.
Campari (Maserati ) führte 150 Meter vor dem Felde in
rasender Fahrt.

In der großen Kurve der 4,5 Kilometer langen Rund¬
strecke wurde der Wagen aus der Bahn geschleudert und
überschlug sich. Me dichtauf folgenden Borzacchini (Mase¬
rati ), Cafkelbarco und Barbieri zogen mit aller Kraft die
Bremsen , dabei wurden die Wagen von der Wucht dieses
scharfen Eingriffs in die Luft gehoben , überschlugen sich
mehrmals und schlugen mit hartem Krachen auf die Bahn.

Die sofort herbeigeeilten Helfer konnten C a m pa r i nur
noch tot unter seinem Fahrzeug hervorziehem während
Borzacchini  und Castelbarco schwerverletzt ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten , wo Borzacchini bald dar¬
auf seinen Verletzungen erlag . Barbieri blieb wie durch ein
Wunder unverletzt.

Trotz dieses schweren Unglücks wurde die Veranstaltung
fortgesetzt . Der über 99 Kilometer führende Endlauf be-
gann dann mit einstündiger Verspätung . Die Zuschauer
standen noch unter dem Eindruck des Todessturzes , aber
das Interesse wendete sich wieder den Geschehnissen auf der
Bahn zu.

Big zur Hälfte des Rennens ging auch alles glatt , bis
dann in der 10. Runde erneut der Tod ein Opfer forderte.
Graf L z a y k o w f k i, der die Splhe des Feldes hakte, ver¬
lor an der gleichen Stelle , wo vorher Campari aus der
Kurve geschleudert wurde , die Gewalt über seinen Wagen.
Lin vieltausendstimmiger Aufschrei ging durch die Menge,
als der blaue Bugakti in hohem Bogen durch die Luft sauste
und mit einem trotz des Geschreies laut hörbaren Knall auf
der Bahn landete . Durch den Anprall fing der Motor
Feuer , so daß es hier bei der Gefahr einer Explosion nicht
möglich war . das Feuer zu löschen. Erst nach geraumer Jett
konnte man an die Reltungsarbeiken gehen , aber )ede Hilfe
war zu spät . Graf Czaykowski war bis zur Unkenntlichkett
verbrannt . Es war natürlich selbstverständlich , daß die
Rennteitung den sofortigen Abbruch der Veranstaltung an-
ordnele.

Acht Tote bei Casiiglione
Arezzo . 11. September .

In der Bähe von Eastiglione fuhr ein mit acht Perso-
iten besetzter Kraftwagen in den Personenzug Florenz-
Rom . Das Auto wurde von dem Zuge etwa 500 Meter
weit mitgeschleift . Alle acht Insassen des Wagens kamen
ums Leben.

Drei Bergsteiger abgestürzt
Pontresina , 11. September.

Am Piz Sella stürzte eine führerlose Bergstelgerpartte,
bestehend aus drei Deutschen , ab . Einer der drei konnte die
Coaz -Hütte erreichen , von wo aus er nach Pontresina mel¬
dete, daß er seine beiden Kameraden in schwerverletztem
Zustande zurücklassen mußte . Um 15,30 Uhr brach daizn von
Pontresina aus eine Rettungskolonne auf . Sie erreichte die
Unfallstelle bei Sturm und Schnee früh um 2 Uhr und
konnte den verwundeten Touristen sofort die erste Hilfe zu¬
teil werden lassen. Da das Sturmwetter anhielt , war die
B  Kolonne genötigt, am Piz Sella zu übernachten unde den Abstieg erst um 6 Uhr früh antreten . Die Ver-
Irtzungen der beiden sind nur leicht. Trotzdem wären sie.
wenn die Führerkolonne nicht rechtzeitig eingetroffen wäre,
in höchster Lebensgefahr gewesen.

Staatsbegräbnis für die SA-Banner
Dortmund , 11. September.

Im Aufträge des Ministerpräsidenten Göring teilte der
preußische Staatssekretär Grauert dem SA -Grupp -nfuhrer
Schepmann -Dortmund telephonisch mit , daß die preußische
Regierung für die verunglückten neun Bochumer SA -Man°
ner ein Staatsbegräbnis bewilligt habe.

Gleichzeitig ließ der Ministerpräsident sein Beileid aus-
sprechen . Weitere Beileidstelegramme stnd̂ êm ge ganzen

datzvon Reichsinnenminister Dr . Frick und Reichsminister
WStck- l«. Der SA -Gruvvenfübrer bat anaeordnet.

MnMche Standarten unv Siurmvanne »sr E 7l-Eruppe
Westfalen für die Dauer von vier Wochen Trauerflor zu
tragen haben.

Die Ursache des Unfalls war noch nicht festzustellen.
Das SA -Sportfest der Standarte 53 in Solingen Wald
wurde auf die Nachricht von dem Unglück gegen 3 Uhr ab'
gebrochen . Standartenführer Schönhöff hielt dabei eine
Traueransprache , nach der die einzelnen Stürme in ihre
Heimat entlassen wurden.

Zwei der verunglückten SA -Leute schweben in Lebens¬
gefahr . Von den 15 Leichtverletzten blieben vier in Solin¬
gen , während 11 in das Krankenhaus nach Bochum trans¬
portiert ' wurden.

Beileid des Reichspräsidenten.
Der Herr Reichspräsident hat aus Anlaß des schweren

Verkehrsunfalles bei Solingen an den Bürgermeister von
Solingen folgendes Telegramm gerichtet : „Tieferschüttert
durch die Nachricht von dem schweren Kraftwagenunglück,
dem 46 SA -Leute zum Opfer gefallen sind, bitte ich Sie.
den Hinterbliebenen der Verunglückten meine herzliche Teil¬
nahme , den Verletzten meine besten Wünsche für baldige
Wiederherstellung zu übermitteln.

Das Konkordat in Kraft
Feierlicher Austausch der Ratifikationsurkunden.

Berlin , 11. September.
Der Geschäftsträger der deutschen Botschaft beim Hei¬

ligen Stuhl , Dr . Klee , hat sich in Vertretung des zurzeit i»
Urlaub befindlichen deutschen Botschafters Sonntag nach¬
mittag zu Sardinalstaatssekretär Pacclli in den Vatikan be¬
geben . Dort fand in der üblichen feierlichen Form der Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden des zwischen dem Deutschen
Reich und dem Heiligen Stuhl abgeschlossenen Konkordates
statt . Dam » ist das am 20. Iuli dieses Iahres unterze,ch-
nete Konkordat gemäß seines Artikels 34 in Kraft getreten.

Hierüber wird amtlich mitgeteilt:
„Das am 20. Juli Unterzeichnete Konkordat zwischen

dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen Reich ist am 10.
September im Vatikan ratifiziert worden

Vor der Ratifikation hat der Heilige Stuhl in münd-
licher und schriftlicher Darlegung die Reichsregierung auf
eine Reihe von Punkten hingewiesen , die sich auf die Aus¬
legung des Konkordates und seine vorläufige Handhabung
beziehen . Sie betreffen vor allem den Bestand , die Betäti¬
gung und den Schutz der katholischen Organisationen sowie
die Freiheit der deutschen Katholiken,  auch
in der katholischen P r es s e die Grundsätze der katholischen
Glaubens - und Sittenlehre zu verkünden und zu erläutern.

Die Reichsregierung hat sich dem Heiligen Stuhl gegen¬
über bereit erklärt , über die angeführten Materien baldigst
zu v e r ha n d e l n , um zu einem dem Wortlaut und dem
Geiste des Konkordats êntsprechenden gegenseitigen Ein¬
vernehmen zu gelangen ."

Festlich« Messe i« Wien
Der religiöse Höhepunkt des Katholikentages.

Wien , 11. September.
Den religiösen Höhepunkt des Katholikentages bildete

der Festgottesdienst in Schönbrunn . Schon lange vor Be¬
ginn dieser kirchlichen Feier größten Formats war das
über viele hundert Meter ausgedehte Gartenparkett auf
der Parkseite des historischen Kaiserschlosses mit Festteilneh¬
mern besetzt. Aber noch immer dauerte der Zustrom an und
füllte die Seitenalleen und die Wege sowie auch zum Teil
oie Rasenflächen bis zur Anhöhe der Gloriette.

Auf der Freitreppe des Schlosses in etwa zehn Meter
Höhe war der Feldaltar errichtet , an dem der Kardinal¬
legat  die Heilige Messe zelebrierte . Oberhalb des Altars
hing über purpumen Draperien ein silbernes Kreuz , das
symbolhaft über den Massen schwebte. Zu Seiten des Al¬
tars standen die Thronsesiel für den Kardinalleaaten , den
päpstlichen Nuntius sowie für die Kardinäle Hlond (Polen ),
Seredi (Ungarn ), Verdier (Frankreich ) und für Kardinal
Innitzer . Bundespräsident Miklas , Bundeskanzler Dollfuß,
die Fürstinmutter Starhemberg und der Präsident des Ka¬
tholikentages , Holzmeister , hatten auf der Terrasse Platz ge¬
sunden.

In der zahllosen Schar der geistlichen und weltlichen
Würdenträger , der Organisationen . Verbände und Vereine
Helen vor allem die Landmannschaften in ihren schmucken
Volkstrachiten , die Tiroler mit dem mächtigen Tiroler
Kreuz , die Kärntner , Steirer , Salzburger auf.

Nach Einzug der Kardinäle verkündete Glockengeläut
den Beginn des Gottesdienstes . Während der Stillen Mess«
wechselten in nur deutscher Sprache lithurgische Gesänge mit
Gebeten dir von der andächtigen Volksmenge mitgesungen
und mitgebetet wurden.

Nach Verlesung des Evangeliums hielt Kardinal I n»
nitzer die Festpredigt,  in der er anknüpfend an die
Worte des Evangeliums zum Glauben und Vertrauen zu
Gott und Christus aufrief und die Menge ermahnte , durch
die schrecklicheNot der Zeit nicht an Gott irre zu werden.
Das Volk solle vielmehr das Reich Gottes und seine Gerrch-
tiakeit suche« , alles übrige werde ihm hingegeben werden.



Nach dem Lobgesang richtete der Kardinallegat Lafon-
raine auf italienisch eine Ansprache an die Menge, i* der
er sie in eindringlichen Worten zur Einigkeit im Namen
Gottes und des Heilandes ermahnte . Hierauf erteilte er
dem Volke den p ä p st l i che n Segen.

Mit dem allgemeinen Gesang der Bundeshymne, nach
deren letzten Klängen über den weiten Raum „Hoch
Oesterreich"-Rufe erschollen, endete der Festgottesdienst des
allgemeinen deutschen Katholikentages.

Auch Volksdeutsche Feierstunde
Die Jugend aller deutschen Stämme und Landschaften,

die beim Wiener Katholikentag vertreten sind, versammelte
sich zu einer Volksdeutschen Feierstunde , in deren Verlauf
zunächst ein rheinisches, ein sudetendeutschesund ein öster¬
reichisches Heimatlied gesungen wurden . Hieran schlossen sich
zwei Vorträge , die die Berbundenheit  der Jugend-
bünde in Oesterreich und im Reich mit denen der Grenz-
deutschen undSiedlungsgebiete behandelten, um unabhängig
von Parteirichtungen die große europäische Aufgabe des
deutschen Volkstums zu bekunden.

Unter den verschiedenen Nationen , die zum Katholiken¬
tag gekommen sind, sind auch die Ukrainer zu erwähnen.
IhreTeilnehmerzahl ist gegen die ursprünglichen Anmeldun-
aen zurückgeblieben, da" den Ukrainern von den polnische
Behörden Ausreiseschwierigkeiten gemachtJotuutu« , . a- - und ihnen nicht
so wie den Polen das Ausreisevisum ohne Gebühren ge¬
geben wurde.

Heute vor 250 Zähren
Die Befreiung Wiens von den Türken.

Heute jährt sich zum 250. Male der Tag , an dem deutsche
Truppen aller Stämme an der Befreiung Wiens mltwrrk-
ten und damit die deutsche Kultur verteidigten.

Ueber die Kämpfe der Stunde hinaus werden wir me
vergessen, dürfen wir nie vergessen, daß diese Befreiung
Wiens eine Angelegenheit des ganzen grämten ^̂ Deutsch¬
lands war . Nichts ist für das nationale Geschichtsbildder
Deutschen entscheidender, als unbelastet von alten Vorurtei¬
len, von klein- und großdeutschen Fehldeutungen das Ver¬
hältnis zur besonderen Entwicklung rlchtigzustellen.

Unter österreichischerFührung war 1683 di« Kraft 1
vieler deutscher Stämme zu einer weltgeschichistchen Le
stunq vereinigt , die in den Rahmen der südöstlichen A st
gaben der Nation fiel und deshalb nur von Wien her m
Angriff genommen werden konnte. Hier erhielten die neu.
ächsische und bayerische Armee unter persönlicher Führung
hrer Kurfürsten die Feuertaufe . Oesterreichs damalige Große
väre undenkbar ohne den lebendigen Zusammenhang mn
lein Reiche der Deutschen, um dessen vornehmste Stad
Wien, die Lose fielen. Der letzte Sinn der hier gefallenen
weltgeschichtlichen Entscheidung aber kann nur erfaß
werden als Auseinandersetzung Deutschlands mit der da
maligen Weltmacht des Ostens, der Türkei , um den be-
stimmenden Einfluß auf die Ordnung des volklich so man¬
nigfaltigen europäischen Ostraumes zwischen Ostsee und

^Es ist nötig , daß an diesem Gedächtnistage die kei¬
lende deutsche Idee , die leitende Aufgabe herausgestellt ist.
Die deutsche Aufgabe bestand seit Otto dem Großen darin,
den Ostraum für die christliche Kultur zu gewinnen und zu
erhalten . An mannigfachen Plätzen wurde für diese Idee
gekämpft: in Italien , im preußischen Kreuzherrenlande und
in Oesterreich an der Leitha . Diese große Aufgabe aber
war nicht nur Kampf allem, sondern Vertiefung und Festd
gung deutscher Kultur . Die kampfenden Ritter ließen sich
im Ostlande nieder. Handwerker, Kaufleute und Bauern
bevölkerten das Land , besiedelten es und schufen neue

^ Sann aber kam die machtpolitis«̂ Einmischung Frank¬
reichs in Osteuropa. Es kam die deutsche Krise, die sich vor
allem im Osten auswirkte , und die dem osmanffchen Erobe¬
rer Stück für Stück das Feld freigab . bis er dann zu dem
tödlich bedrohenden Schlag gegen Wien ausholte . Es gmg
nicht nur um den Besitz dieser Stadt , sondern es ging um
die Kultur des Abendlandes  überhaupt . Der
Kampf wurde auch nicht nur vor Wien ausgefochten, son¬
dern in Polen , in Litauen , in Ungarn , ln Kroatien , m Sie¬
benbürgen , in der Walachei, überall durchkreuzte sich deut¬
scher und französischer Einfluß auf verhängnisvolle Werfe,
wäbrend nur der enae Anschluß an die Mitte Eurovas dem

Das Gnadenhaus.

Osten hätte wirksamen Schutz gewähren können. Es war
ein Günstling Frankreichs , der Kara Mustapho zum Zuge
nach Wien aufforderte . Es darf auch nicht vergessen wer¬
den. daß der Sonnenkönig Ludwig der XIV., der sich soeben
Strahburgs bemächtigt hatte , der Türkei Neutralität ver-
sprach und den Polenkönig Johann Sobieski auf jede Weise
von seinem Bündnis mit Kaiser Leopold abspenstig zu
machen suchte. Ein Stück europäischer Tragik offenbarte sich
hier. Was wäre geschehen, wenn die Türken gesiegt hätten?
Man braucht nur"diese' Frage zu stellen, um zu wissen,̂ daß
diese Politik die Ludwig XIi_ _ _ (IV. trieb, sich gegen ihn selbst
ausgewirkt hätte. m . . _.

Dazu kam es nun freilich nicht. Dre Befreiung Wiens
war mehr als eine bloße Schlacht. Sie leitete eine Epoche
in der Geschichte Südosteuropas sin. Sie drängte den über-titff t.irf (Sfhlflfhlmächtig gewordenen türkischen Einfluß zuruck. Dre .Schlacht
selbst war eins Schlacht aller Deutschen^.... _ _ _ , Oesterreicher
kämpften neben Sachsen, es kämpften' in einer Front
Bayern , Franken und Schwaben und kleinere Abteilungen
norddeutscher Hilfsvölker, darunter der Hannoversche Erb¬
prinz . In dieser Schlacht gab es keine Konfessionen mehr,
sondern katholische und protestantische Deutsche kämpften um
der großen Sache willen vereint . Die Geschichtsschreibung
hat den Oberbefehlshaber, den Polenkönig Sobieski, in die
erste Front gestellt. Dieser Oberbefehl war aber im we¬
sentlichen doch nur eine Ehrenangelegenheit , und es ist letzt
notwendig, auch dem wirklichen Feldherrn der Schlacht das
Verdienst zukommen zu lassen, das ihm gebührt: das war
der Herzog Karl von Lothringen,  des Kaisers
Leopold Generalleutnant . Der Lothringer hat die Vmaus-
fetzunq für die erste und glückliche Angriffsschlacht Mittel¬
europas gegen ein türkisches Hauptheer geschaffen Ver¬
gessen werden darf aber auch nicht die heldenhafte Haltung
der Wiener selbst. Der Graf Starhemberg und der Bürger-
meister Liebenderg haben sich durch ihre glänzende Vertei¬
digung der Stadt dauernden Ruhm erworben.

Der Sieg über die Türken war mehr als nur die Be¬
freiung einer Hauptstadt . Der Herzog Karl von Lothringen
verfolgte die geschlagenen Türken nach Ungarn und be-
freite 'in den folgenden Feldzügen das eineinhalb Jahrhun¬
derte hindurch vom Orient beherrschte Land̂ beiderseits dei
Donau und Theiß und Siebenbürgen . Drei Jahre nach dem
Sieg am Kahlenbergs fiel Ofen, der starkbefestigte Stutz-

B Die Wickerer Kirchweih wurde in
ganz besonders festlich gefeiert. Am Morgen
eine feierliche Prozession bei großer BeteillgM„̂ pk
Ortsstraßen. Am Nachmittag fesselte ein schöner
Ortsvereine, wobei ein reich geschmückter ErntevM^
führt wurde, die erschienen-Gäste und W ' « st,
allgemeine Besuch schien jedoch gegen frühere
cher gewesen zu sein.Zum großen Teil fehlte di «j» , 8dbenb
Bevölkerung, die durch den hier stattges'indene «tyten
Tag in Anspruch genommen war. Dann hat ^ !°>rĈ ^ °rbereltunger
Wicker den großen Fehler gemacht daß sie bjc wurd^  ^
zu früh absperrte, obwohl dazu noch kern »R ^ ,SUrbre- . 3
Viele Gruppen aus Rüsselsheim, die den, alten sttzê Emrlanden
die Kelp und über die Krieger-Eedächtniskapelle , tziiuui-i -st stchpch.'
gehen wollten, kehrten verärgert um und sagl̂ gK- leg^ ^
Wickerer die Wege sperren, brauchen sie auch unser 8̂mor ae ^ ^

tanse Abende im S -rbst ^ M
Herbstabende haben ihre besonderen Reize- ,'fi bi? c -- n der fro'

Winterabend mit seiner Steigerung häuslicher ' p. (# . hohe . Fenster

Unkt der Ösmanen .'Än diesem Kampfe beteiligten sich auch
- - - ■■ - " roße Kurfürst dorthin ent-,ue Brandenburger , die der Große

sandt hatte . , ^ . . .
Auf der Wege über Oesterreich wurde nun der deut¬

schen Nation eine neue und große Zukunft eröffnet. Wo
bisher der Türke gehaust hatte , kam jetzt der derüsche Sied¬
ler. So war der Weg wiederum frei für deutsche Kultur.
Wien wurde ein neues Sinnbild für die Völker des Ostens.
Aber schon brandeten neue Wellen heran . Die Türken wa¬
ren geschlagen, aber das moskowitifch-russifche Reich er-.rni . xi '»•v.iftKnv. fioihon fffimelmacbten
wuchs zu neuer Macht. Zwischen den beiden Fiügellnächten
~ ' - Rußland lag dieses Reich m schicksalvollerFrankreich und « upiu»» —v, 'o*
Situation als Herz Europas . Em Sieg ist keine Losung.
Versailles ist keine Lösung. Die großen historischen
Probleme bleiben. Die deutsche Aufgabe bleibt und die
deutsche Idee . In Erinnerung an 1683 wollen wir deshalb
über die Bedrängnis der Stunde hinaus der völkerverbin¬
denden Idee des asten Reiches der Deutschen und seiner
Hauptstadt Wien gedenken, deren halbtausendsahriges
Wahrzeichen, der Stephansturm , von keinem größeren Er¬
eignis, als jenem weltgeschichtlichen 12. September 1683
Zeuge geworden ist.

LoKales
Flörsheim am Main , den 12. September 1933

Handwerker -Kundgebung . Am Donnerstag , den 14.
Sept . findet im „Hirsch" eine Kundgebung des Rass.̂ ung-
handwerkerbundes Ortsgruppe Flörsheim statt. Alle Meister,
Gesellen und Lehrlinge von Flörsheim, Eddersheim, Weilvach
und Wicker sind in ihrem eigenen Interesse verpflichtet an
dieser Tagung teilzunehmen. Fester denn je muß heute das
Handwerk zusammenstehen, gerade deshalb weil ihm rm neuen
Reiche jedmögliche Unterstützungzum Schutze jemer Interessen
seitens der Regierung gesichert ist. Wer sich in die Front
der Handwerker eingliedert ist ein Mitarbeiter am Ausbau
einer besseren Zukunft. Am Donnerstag abend müssen alle
Meister, Gesellen und Lehrlinge im Saale zum Hirsch antreten,
um zu beweisen, daß wir die großen Mühen unterstützen,
die sich unser Handwerkskammerpräsidcnt Schinstt-Wresbaden
um den Aufbau des Handwerks, im Aufträge unseres Führers
Adolf Hitler, macht. Wer will da fehlen, wenn es um die
Existenz geht ? Darum alle Handwerker heraus!

Roman von Helene  Helbig - Träntner.
(Nachdruck verboten^

(39. Fortsetzung.)
Cr war während ihrer Worte in den anstoßenden Raum ge-

gangen, vor desien Tür die „Schmerzensmutter" hing. Da er-
kannte Lisa in ihr Valentine.

Mit großen erstaunten Augen bettachtete sie das Bild, und
ein sonderbares Verstehen malte sich in chren Zage«. Hatten
hier zwei Menschen einen schweren, seligen Traum vyn heimlichem
Glück und verborgenem Sehnen geträumt?

Des Malers Rückkehr riß sie aus ihren Betrachtungen.
Er brachte ein handgroßes Miniaturbitd und legte es vor

Lila hin. Cs war das Bildnis eines schonen rungen Mannes
mit genialen Zügen, einem vollen, sorglosen Mund und sprü-

^ "^Mi ? eGem testen Aufschrei lieh sie das Bild aus ihren Schoß

^ ".Dater !" ries sie, „mein Vater. Wie kommen Die zu diesem

^Sie ^las^die Äesichttstt Mit ^ "en Buchstaben war dar-
unter geschrieben: „Theodor Hausmann. Geigenkünstler der der
Kgt. Kapelle, gestorben im Mai 1895. Ich habe Dich lieber ge-
habt als das Leben, Du aber gehörtest der Welt. Machilde
Lanahammer." ,

Meister, davon haben Sie mir me etwas gfsagtr
Lisa Hausmann war bleich geworden und sah ihr Gegen

^ ^„Schwester/sägte er schüchtern und legte den Arm um ihre

^ ^ Mein Mütterchen hat ^ iich prächtig allein erzogen, sie hat
norAißbettu fciöltc CT jcbOU UH6t)C£ t ,
„Und Sie haben mich jahrelang gekannt und in mir nicht re

jschwester gesucht, warum taten Sie das. ich war so einsam!

mit icuiet oiuytiuuy jo ?-«r zensier
sicher Geselligkeit bereitet sich vor, sommerlicheM ! ^ i»y aus dem Sck
heilen klingen leise nach. Der Herbst ist der a n
schen Sommer und Winter , er verbindet zwei ^ ^ ii!
hat wie sein Pendant , der Frühling , von ledem
den etwas . ßiiS

Die Tage sind kürzer geworden. KünstE
herrscht schon die Straßen der Stadt, . ehe noch . 5tiij „̂ ^ A-Reiter, (

d «fg " Tag bringt
£# iî Euten die Elock

die Arbeit des Tages ihr Ende erreicht hat. uu ^ ^ » gtetm. Ark
Lande, wo naturgemäß die Arbeit mehr als ^ kJ

- ' zumindest die Auße«^ ,^ °̂ sche Pfarrkirchvom Tage abhängt , wo y.
Beginn der Dunkelheit abgebrochen werden
es früher Feierabend.

Herbstabende sind Zwitter , sind nicht h«w ^
ganz. Länger als in anderen Jahreszeitenganz. Zanger ms in anueien 'ft nlS ln bcr 3
und Dunkelheit um die Herrschaft, Stunden vA «ß ^ ^ vbesisk
der erste Abendschatten ^ nächtsichem̂LÛ ^
ßert hat . Undd in diesem Zwitterzustand , m ^ ,7 ßtzSselffchen Kir
ausgedehnten Ringen zwischen Licht und -> g« lei, Auch hie
die geheimsten Schönheiten herbstlichen Sen ^, «»! die Hniforr
Stadt zwar merkt man wenig davon. Man nE ^ EottesdiStadt zwar merkt man wenig davon. . Man v. v k wottesdienst
Lande sein, um den Herbstabend richtig geNsiv , ! „ Kirchgang i
neu . oder erleben, wie die wallenden Herbjw - Mi
Licht und Helligkeit streiten.

Der Herbstabend ist schön und wohltueno
muß ihn dort zu finden wissen, wo er noch
Rechte hat.

> WsC“ Umung

F k- û Terlmg

Erfolge des T .-B . Flörsheim beim 8V.
Bei dem" am vergangenen Sonntag unter der I ^
Beteiligung von 1600 Wettkämpfern Veranstalter
bergfeste wurde die sieghafte Turnerin Lulsc ^
10. Siegerin, Turner Gg. Bender wurde 2b., -  J ber ^ 0 , ^ ,
Nauth 29. Sieger . „Gut Heil Hitler . sollen denin

NSVO -Schulnngsabend. Mittwoch Abend Stiftung
findet im Gasthaus zum Hirsch mit der NSDAP ^ .,. ; em
kungsabend statt. Alle Mitglieder haben zu

Sängerbund . Wie uns vom
E. B? "mitgeteilt' wird" veranstaltet er am Sonntag'
September 1933 einen vaterländischen Abend, bZet LO'Machen mmi-ss

kosten die Theatergruppe des Sängerbundes besE ^ W ®o1̂
Titär Lustspiele gehen über die Buhne mit der ^ i|C,| 'I,(t«träg en Quf3  ,

. . *' ' -'«richtung aus<•&*»Er»
eiward, «!“ uitb „Di- R-ich-w°h> Schwi-g°-m»>>> . K, °
den anderen. Der Ehor und die HauskapcNe ^ tz°f°utungsvoN
Abend voll ausfüllen, sodaß jeder wieder auf l||t °°bl >els hält an
kommen wird. Der Eintrittspreis wird so mevrrg ■ 0
gestaltet.

Milchvieh -Auktion.

Uhr„g b 20 .30 ,
„ fij  VÄ! nus  der

Am Mittwoch , den i| ® ,ntcrs "-
vormittags 11.30 Uhr wird auf vielseitigen - eß  j o*t gefahrvoll
Ländl. Genossenschaftsverband Reiffeisen ie |f. ü ^ np auL ^ j
a. M. eine Milchvieh-Auktion von hochtragenden Mocke
gekalbten ostpreußischen Milchkühen und Rmdern y » besgetagten oslpreutziscyen wiiicyruyeu u,iu 1 m .- oes mobcr
bürget Herdbuchvereins in Wiesbaden-Erbeich ^ 4er ^
Pauline Fischer, Frankfurterstr. 39 abhalten . D- ^ IJtx x
der Auktionstie're kann bereits von Sonntag,oer uruiiionsiieie raun verehr, UV,, .
ab in Wiesbaden-Erbenheim in den Stallunge ^ ,, ^

erfMuen. Dass l̂ stkraftwagen

Ein Schatten glitt über sein Antlitz.
Ich bab mein Mütterchen sehr lieb gehabt«n8 mochte nicht

daß irgendein Schatten aus sie sieie. Heute stehen wir beide selbst
väterlich uird mütterlich vor einer Aufgabe, und diese stunde,
Schwester, habe ich mir erwartet. Ist es nicht Zeit genug?

Sie nickte. . ,.„s
„Run wollen wir getrost und freudig daran gehen, du und

ich. in allem, was wir tun. Bruder und Schwester, nicht mehr

^"" „Rein/ ^erwiderte er. „Weiht du, warum ich dich niemals
zu zeichnen versucht, Lisa?"

Sie sah erstaunt auf. „Ich habe mich zuweilen lnfe ge-

^ "^ Weil^deine' °Züge denen glichen," er w«s aus das Bild,
.und ich hatte einen Groll aus diesen Mannck ..

Das verstehe ich wohl, aber ward er nicht jetzt vorüber sein,
wenn du und ich uns gefunden haben?" sagte Lisa.

Cr nickte. „Run beginnt eine andere, eine neue Zeit, er.
widert« er. . .

Sie erhob sich und reichte ihm d,e Hand.
„Und nun komm, daß wir unserem Kinde Ne Botschaft

Martin Langhammer zog seinen Kittel aus und machte sich

5 ' Als ^ sie'beite in den grauen Winterabend ttaten und dem
Weg nach dem Altenheim zuschritten, sahen sie über den Weg, der
hinten um das Haus läuft, zwei Gestalten vorüber huschen und
den Weg nach der Stadt einschlagen. Lisa war s, als hätte sie
Reimte" rusen mögen, so ähnlich erschien ihr die Gestalt aber

der eilige Schritt und der fremde Begleiter schienen ihr nicht zu
Renate'zu stin»nen. Merkwürdig war nur, daß auch Langhammer
sinnend verweilte und der Erscheinung nachsah. Aber sie schwiegen

^^ Als 'fie' Nls Altenheim betraten, hintte ihnen Mutter Gurgas
entgegen. Sie sah mürrisch aus. wie so oft, wen» sie ihre Keinen
Verrichtungenvornehmen mußte, die den Litten oblagen, Laden

Pausine Fischer, Frankfurterstr. 39 erfolgen. Da!°
der Auktionskatalog.

— Neuer Landeshauptmann gewählt . Berg
ausfchuß für den Regierungsbezirk Wiesbaden » gr# hierbc
ncr Sitzung in vergangener Woche den früheren ’\ ni, 5 *- Die F
Stadtrat Traupel zum Landeshauptmann . 1(i j' i

Ichli-ß-n. Aich- klr-ucn und d-r,Aig« Arbeiten, bi- V

es«D°S» n des 3.
!ft änt te5o bir 9rün
"9t Kaplan He

in S

mn
ttn' Ue Fahne vorvon
«|et 4 4^23 ihre
Sbt stehen.
%; fe stir unser
i "terland. Dc

> e, hat

i)aucu gu. s wjiui0 Â ö , bie
©, ®. Sängerb̂ x ' tzeĵ stützen. Es .
... — crmintaS' ®s6e[0ll̂ n9 in VetiSSL % K

fragte der Umzug d
Schaden zufügen konnten.

„Wo ist Schwester Renate, Mutter?
„Fort !" gab sie unwirsch zurück. . «ff,
„Halt. Mutter," Martin Langhammer hielt ß°

sorden, Rechenschaft. Wo ist die Schwester? « 7-aB- iCL
„Vielleicht heim, vielleicht auch aus anderen WG J D

nicht mehr ihre Kinderfrau." , ? Auskti«» ..
„Dann bestellen Sie ihr, ich erwarte sie m den , «sführu,

gen in der Stadt , hören Sie, Mutter Gurgas? ft-S , ^
legte die Hand aus des alten Mütterchens schütter. Zhvr̂ 'Nlsters vccvii. »liis erividcrte nichts, murmelte nur u> 5-
Worte und verschwand drin in der Küche.

Verdutzt sahen sich die beiden an.
Da stimmt etwas nicht," meinte Lisa, und Langö„Da stimmt etwas nicyr, me,nie f in'PeriÄ ctrlP[Qn'

sinnend mit dem Kopse. ^ t o,M  U
„Cs ist seltsam, diese Frau hat eine 2lntipath,e ß »JmeUtenoerf«>inv" iooto Lanabammer. „Was haben wr ulef)en fi„h 'und das Kind," sagte Langhammer. „Was haben

gerade wir Zwei!"
Lisa betrachtete ihn aufmerksam „Das Kind/ Pf $kLisa betrachtete ihn aufmerksam, „euas ws  .

sagt. - Das Kind. Schwang da ein zartes, trt si 'iD̂ kurzt merry n_ein Ton von o-’-ulgt. — yjcs Kino, «»unwuij w gei*’ «i üiJ'ejo wer
r .. Iugendbegehren in der Früchtezeitem Ton von ., « >j Für Ruh
r die, deren Mutter seinem starken We^ en B̂edurl^

vr _
für die, deren Mutter feinem ^
Seligkeit gewesen? Ein leiser schüchterner Ton? — "7^ %
dann später einsam den Weg zur Station nahm am
Hammer sie ein Stück geleitet hatte, war ihr wohl »
Sinn . „ .

Die Einsame, Liebereiche hatte einen Bruder
der Segen, einem jungen Rtenschenkinde Stütze und v
Leiter zum Ziele sein zu dürfen, stand thr bevor. ^

So schritt sie tapfer dahin durch die stillen£

Mr Hc

K 'l ' . bie So

f
» .aussch^

So schritt sie rap,er vupin ou,g/ k ae
deren Dach >m Dümmerabend der Ranch sich kräuselte- ^ \j  U bie| er  ^

Einmal war's, ats schlüge ein Flüstern a» ihr !> ^ Ŵ alter vc
unterdrücktes Weinen, eine Stimme,̂ die mußte sie j «Sß,
eine liebe, weiche, jungschmelzende Mädelstimme. f.'

(Fortsetzu"»
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e in
Morgen
Beteilig«
in schöner Wm
er Erntew< ?
t f nSfsmhere J
'ehlte die^ ' °9a&enb seitens Der Pane »geno„en an» u« ~ r ;" '
tgefunbenee rft»<Ie|te rocnbet er sich an Sturmführer Oesterlmg und schildert die-

' ' ' Ä > LU.K ^ ereüungen sind getroffen Befriedigt ver- wer Del :r i > Kämpfer von Flörsheim für die IdeenU

/trm. ~ jjvv » vii v *»- g ” i/ * » -
: “Ite zu empfangen . Leuchtendes Abendrot am

kündet einen schönen Sonntag , der den
bringen wird.

. .. . PT  geiAnm anncr  die Turnhalle , in der 8 tagelang uner-
kein iZE S wurde. Fahnen und nochmals Fahnen,
den alten S%e 5 .? Euirlanden zieren die große weite Halle,
niskapelle k« wjg *

. iftg#l8en
^ er ° . « t! «H&SKJ elt sich die Weckruf-Kolonne in Bewegung
en ĵ . iMllen der frohen Marschweisen schnellen Roll-
>äuslicher OP ; ^ ,H°he. Fensterläden klappen aus . Ueberall lu-
nimerliche aus dem Schlafe gestörten Einwohner hinter

ist der ,ä| am hervor. Gar nicht böse ob der Störung , son¬
net zwei t-°^ s,l ^ H es schon der Morgen ist, der den 1. Ftörs-
von >edem t|iÄn Tag bringt.

KünE Ä
ehe, nocĥ ^

. willen.^«Ä * Pfarrkirche ist überfüllt von den braunen
Derben l» 11' i<- .̂ moern o s„i,Mion r» Neiden

-ien die Glocken der katholischen und evangeli-
Deute laden sie die Uniformen des neuen Rei-

l>t tat ' Iarschie !?» g-schl»ll-n

. . , . . . .
Lagern des 3. Reiches. Dazu leuchten zu beiden
ötix° re5  die grünen und blauen Hemden der kath.

Heil liest die hl . Messe. Seine fest-
" hr il>pfelt in der Verehrung des hl . Rockes in Trier

Obelisk in St . Peter .' Ueberall hat der tiefe
hi- Kreuz Christi den Sieg davon getragen,
' ""tischen Kirche hält Herr Pfarrer Dr . Grün

Auch hier ist ein sehr großer Zuspruch

nicht ha/b

ichem 5
mb,

unbln b'e'S tz -ngelL
un ? . ch«, !k>i ,!V - .Auch ^ jxr ist ein sehr groger ^ usprua-

, SeM > . jut ie5 no die Uniformen der vaterländischen Verbände
mn  S «f ' C ®®ttesbicnft das äußere Gepräge,
g öbnuv ' j ! ^ . „. Kirchgang marschieren die Verbände , braun

Krbstneb->

vohltuend
er noch

> " Sgff Äff dL ' Sä .ide, braun ftgSTJl  auf . Der
Cf bem Adolf Hitlerplatze aus zur Fahnenweihe Musikzug 1/166 gibt ein Konzert bis nach b Uhr und IN

t,. » De!t. i-r;« o^niimnt die Weihe vor . Er kündet , einer Bause stnat der ..Sängerbund " ..Frühling am Rhein
fc "*“*

so niedrig

lgen.

seitens der Parteigenossen und der ganzen Gemeinde . Dann
weiidet er sich an Sturmführer Oesterling und schildert die¬
sen als den ältesten Kämpfer von Flörsheim für die Ideen
Adolf Hitlers . Dieser Mann ist es auch der diese SA ge¬
schaffen hat . Ihm gilt heute unser Dank für alle Taten im
Dieiiste der großen Sache . Dr . Stamm schloß mit einem
dreifachen Sieg Heil aus Sturm 9/166 und das deutsche
Vaterland!
Toten -Ehrung

In geschlossenem Zuge geht es zum Friedhof And Sturm¬
führer Oesterling gedenkt entblößten Hauptes der Milli¬
onen Gefallener unserer grauen Armee und der Hunderte,
die ihr Leben im Kampfe um das 3 . Reich gelassen haben.
Mit den Worten Nichtswürdig ist die Nation die nicht ihrer
Toten gedenkt je und je, legte er einen Lorbeerkranz auf
dem Heldenfriedhofe nieder . Mit einer Mahnung an die SA
es diesen Toten gleichzutun, schließt Redner mit den Wor¬
ten : ..Alles für Deutschland !" Getragen erklingt die Me¬
lodie der Kapelle : „Ich hatt ' einen Kameraden ! Tief
ergriffen verlassen bie Teilnehmer die Stätte des ewigen

^Mit ^ Ordnungsübungen auf dem Horst Wessel-Schulhofe
und einem Freikonzert in der Turnhalle eilt die Zeit der

Der v̂olkstümliche SA -Sport um 2 Uhr lockt miederuni
viele Sportbegeisterte zum Schulhof . Die einzelnen Uebun-
gen finden viel Beifall , so besonders das „Wett -Anzlehen
und die Vorführungen der Reiter.

imposantem Zuge gehts um 4 Uhr durch dre Drts-
straßen . Auswärtige SA und MSA trifft ein und marschiert
mit . Einwohner und Fremde stehen in den Straßen Spa¬
lier . Flörsheim ist lebendig , wie an all den Tagen besondererrv re.y;j-. Snv  TurtiTirrTTA TnTt?trh h<*r ‘3llG aut . X)et

•£vJtng Nimmr oie xoeu;e nui. v,*-
w Fahne vor 8 Tagen in Nürnberg , mit der

■iiifv<v b923 ihre Weihe erhielt . ~Treu wollen wirTV - VV)*.V IVJV —- -

sitet ?abnc  stehen , fest und stark. Mit diesem Sym-
. on «tet» 6 ■ fes in"1, kür u nseren Führer Adolf Hitler und un-

OV ‘% /m^ anb - Darauf übergibt er die Fahne den
-^ ^mlteten ^ forbn^ u t̂f  spielt dabei das Horst Wefsel-Lied.
eransta ^ ^r . Stamm überbringt herzliche Glückwünsche
™ y iV — . . . - . — .
L« C ' . lr » j[fr Auflösung des Landkreises Wiesbaden errich-

' sollen demnächst wieder zur Ausschüttung ^ge-

einer Pause singt" der „Sängerbund " „Frühling am Rhein
nnd „Deutschland dir mein Vaterland " .

Der Abend bildete den Glanz - und Höhepunkt der Ver¬
anstaltung . Ueberfüllt , viele mußten wieder umkehren , war
die Turnhalle schon vor Beginn . Den Verlauf des Abends
kann man mit dem Prädikat „ sehr gut " auszeichnen. Da
die Programmfolge noch sehr viel Raum etnrttmtiu , rvol-
Ich  wir damit in nächster Nummer fortfahren.

" oemnachst wieder zur erus,a )uiiung
ö /LlOh/m hat den Zweck, bedürftige Waisen-

KM ' Landkreise Wiesbaden in feinem Umfange
n zu er) ) inC 1928, die sich in der Berufsausbildung be¬

ll Sänge ^ ^x ' tzû ilützen. Es kommen vorzugsweise solche Waisen
mn 'Sonntag s > in Betracht , die einen ihrem Berufe för-
Abend , dey : C '°^ n Lehrgang . Fortbildungskursus oder der-

mdes bestrechlj !>gCachen wollen . Der Stiftungsvorstand fordert
" % un Terer Zeitung zur Einreichung von Unter-

u, UU5, , ... „ r’ ttC ?cn auf . Den Interessen wird empfohlen,
wieaerinütter „ Achtung ausgiebig Gebrauch zu machen.

. " ' ZtzNN

rotcgcillli * ^ o Vinvyiwiy V_̂ VV ,  a

„tz.7. t-Z-eiu Uhr einen Rundsunrvorrrag uoer w.
rd VnC’â mus  der Tat im Kmnpf gegen die Not

»» fÄ
[« L * »feeste ? ?., . » !? « “ ISS1ÄÄ.'/ ''if B. ff a-.uijCDOUe JWMHt WT - -,ulu' «»*»*.
tonenden ier » Me ereignete sich am Mittwoch vormittag

Bindern E Woche am „Wickerer Berg " , der schon so
-Erbenhein' ßi des modernen Verkehrs gefordert hat wieder
rC Die V ^ b-7 Unfall ., Das Ehepaar Leopold Sebert aus
nntäa den l ! 'SH Heidelberg war auf einer Pilgerfahrt nach
Ballungen t \- S'5 n\ UUb  fuhr auf einem Motorrad den Abhang
C Daselb" l  Ler,Richtung nach Hochheim hinab . Am Wege

Aehr' Lastwagen , der eben repariert wurde. Derpiwuqen, oei euen iciiuiieti uruiw.
^  sah nach bemselben und übersah dabei einen

oählt . Berg herausgeschoben wurde . Er streifte
esbaden W*f ? utbe hierbei mit dem Rade an den Rand des
r früheren » L' 11*"ert. Die Frau kam mit dem Schrecken davon,
ann . a  die v. 1 hatte eine schwere Beinverletzung davon-
den Die ß *| Msthen°Q Ausnahme desselben in das Hochheimer
den ' Kreisb ^ />tzêCkankenhaus notwendig machte . Hier nahm

eine Operation vor , wobei er den

Die fl
Ä«8 1 bjc ? bct  hatte
SM Aufnal

^ ^ ê '? rankenha_. .
sogleich eine - - T s

!->' a feststellte. Die Frau setzte am folgenden
bkk ihres Mannes die Reife nach Trier fort,

ch 6 ann  Zur Heilung Hierselbst verblieb,
agte der ^ y »m Umzug der SSI . sind bei Foto -Stöhr alls¬

ten. die ipne"

hieltr
»eren

sie s-s''

BZeĝ '

in den ’l 8rUhKr " us !Uf)tungcn öce Veilysarveiism, » .,rr
»i?; ,raö  Ausführungen , die als Erlaß des

? °kden Esters vor einiger Zeit an bre oberstennur u»v di- der Länder und dir

fen, das Sievert Werrafchend verloren hat . Und trotz des
Versagens von Danz in der Olmpischen Staffel , des glei¬
chen Danz, der am Sonntag mit 1,55 Zweiter über 8W
werben konnte. Aber der Gesamtsieg tröstet mit diesem
Mißgeschick und die „Coppa" der italiemlschen Jndustrie-
Orgänisaiion ist eine wohlverdiente Anerkennung für un¬
sere Studenten.

Das 80. Feldberg-Turnfesi.
** Frankfurt a. M . Deutschlands traditionellstes Berg,

turnfest, das am 11. Juni wegen Regen nicht zur Durchfuhr
rung gekommene Feldbergfest, wurde am Sonntag bei
herrlichstem Wetter unter Dach und Fach gebracht. Viele
Tausende von Zuschauern weilten vom frühen Morgen an
auf dem Bergesgipfel . Sie wohnten mit Andacht der
Weihe des neuen Sportplatzes und des Philipp Röbig-Ge»
denksteines bei, verfolgten mit Spannung die Wettkampfe
und erlebten zum Schluß eine vaterländische Kundgebung
eindruckvollster Art . Am frühen Morgen fanden sich die
Teilnehmer zur Weihe des neuen Sportplatzes eim Ein
1000 Quadratmeter großer Platz, der hauptsächlich für die
Abwicklung der Sprungwettbewerbe dienen soll, wurde m
mühevoller Arbeit auf dem Platze angelegt und am Sonn¬
tag seiner Bestimmung übergeben. Zur Erinnerung an den
unermüdlichen langjährigen Vorsitzenden des dFeldbergfeft-
Ausfchusses. den ' verstorbenen Philipp Röbig-Frankfurt-
Rödelheim wurde der Platz „Philipp Röbig-Platz" be-
nannt . Eine schlichte Gedenktafel, die das Bild des mit
dem Feldbergfest unlösbar verwachsenen Verstorbenen
trägt , wurde dann ebenfalls eingeweiht und der Turner¬
schar zur treuen Obhut übergeben. Um 10 Uhr konnten
dann die Wettkämpfe beginnen.

ifi Doppelverdiener?
Ausführungen des Reichsarbeitsminisiers.

ad Langha"'

l Ä k „ . . “ le  esozilltMlUiper uh « uh.J Avenverbünde ergangen sind, weist der Mi-
,flick »-tiii>. .AN. bnk 'ampifpl darüber enstanden seien,

"Pers vor einiger Zeit an dre obersten
l^ (L, bic  Sozialminister der Länder und die•• v _ _ hör >ITri-

isste sie

Äi
•Selb daß Zweifel darüber enstanden seien

tpic  g^HC >>8cheû ' ^ ll!̂ rnehiî n̂ ^ ^ er^ öffentlichen
[n «f„aS / r « Utenverhältnis beschäftigt sind, als Doppel
' ,k! « sind.

* bach,/' . Uslegung treffe schon deshalb nicht zu, weil
& LfJ. diesen Fällen nach den gesetzlichen Ruhe-

-rl.» »2 ^ 1 W ß« rbe und ein Doppelverdiener also
^ Nevürsnî ! V^ SiinJur Ruhegehaltempsänger , die Inhaber ei-
^ ^ dun^ ^ cĥ NgsschecherClnd, sei die Frage bereits dahm
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kräuselte

Öaf he nicht zu den Doppelverdienern gehören.
E >e>ier e Ruhegeldempfänger würden Nicht als

bC ? öusehen sein, wenn sie, wie z. B . die
lil  früheren Wehrmacht, wegen Dienstunfa-

' , %;1!>lte ? Ägsbeschädigung u w. oder wegen Aut¬
or .. ^ Wehrmacht frühzeitig aus ihrem erwahl-
° - M ^ s ausscheiden mußten und infolgedessen nur
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die sich ln der Ausbilduna
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Wuroen oieie Nuyegeldempfänger jetzt aus ihren Stellen
ent ernt io müßten sie in größte Notlage geraten , da das
Ruhegeld besonders nach den einschneidenden Kürzungen,
zur Erhaltung ihrer Existenz häufig nicht ausreiche.

Der Minister bittet daher , Ruhegeldempsaugrr , deren
Rubeaeld nicht 77 Prozent ihres penfionsfahigen Dienst-
einkommens erreicht und deren pensionsfähiges Dienstein-
kom>m7 dasjenige nach Stufe 3 der Besoldungsordnung 11
(alt ) nicht übersteigt , nicht als Doppelverdiener zu beh
d-ln wenn sie noch für eine Familie oder neben der Frau
noch für unterstützungsbedürftige nächste Verwandte zu

Jn "eimm"neuerlichen Rundschreiben behandelt der Reichs¬
arbeitsminister die Frage , wann ruhegeldberechtigte ehe-
maliae Offiziere, die in Privatbetrieben beschäftigt sind, als
Dovvelverdiener anzusehen sind. Er betonte, daß dies nur
von F̂all zu Fall in den Betrieben entschieden werden kön¬
ne Es bedürfe dazu sorgfältigster Abwägung aller llin-
«ände des Einzelfalles. Diese Auffassung entspreche auch
derjenigen der obersten Leitung der politischm Organisa¬
tion der NSDAP ., die auf Anregung des Führers der

Gauleiter und Betriebszellenleiter feien beauftragt , alle
Dienststellen der Partei und der NSBO umgehend anzu-
weisen , daß derartige M aßnahmen in Zukunft unterbleiben.

Sport vom Sonntag
Der zweite September -Sonntag brachte in Süddeutsch¬

land den Auftakt der Gauliga -Verbandsspiele. Allgemein
zeigte sich, daß die Neueinteilung vor allen Dingen
das Interesse des Publikums , gebracht hat . Das ist kein
Wunder , haben doch die Paarungen der jetzigen vier sud-
deutschen Gauligen Zugkraft genug, um das am Emschla-
fen gewesene Interesse an unserem Sport auszurutteln.
Von allen Plätzen werden große Zuschauerzahlen gemel-
det, 5000 Menschen ist wohl der Durchschnitt auf jedem
Spielfeld . Und der erste Spielsonntag brackste auch gleich
derart überraschende Ergebnisse, brachte auf der ganzen
Linie so feinen Sport , daß für die Zukunft eher noch eine
Steigerung der Zuschauerziffern zu erwarten ist, zumal ,a
durch die allgemeine Senkung der Eintrittspreise der
Spielbesuch für jeden wieder erschwinglich geworden ist.

Süddeutfchland.
Gauliga-Verbandsspiele.

Gau 13 (Südhessen-Pfalz -Saar ): .. , „ ,
Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 2:3
FSV . Frankfurt — A. O. Worms 2:0
FSV . Mainz 05 — Kickers Offenbach 0:2
Wormatia Worms — Sportfreunde Saarbrücken 3:1
FC . Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 7:0
SV . Wiesbaden — FK. Pirmasens 1:0.

Me Siudenlenwekkkämpfe.
Unsere Studenten hielten sich in Turin , gd'>z °usge-

zeichnet. Besonders die starke deutsche Leichtathlet.k-Expe-
dition entsprach den in sie gesetzten Erwartungen und er¬
rang mit 126 Punkten vor Italien B0 und Ungarn 47
Punkten einen überlegenen Gesamtsieg. Und dies trotz
des Peches im 400 Meter -Hürdenlauf , wo der klar füh¬
rende Wegener stürzte, im Speerwerfen , wo Weimann
leine Normalkorm nicht finden konnte und im Diskuswer-

Kundgebung der hessischen Friseure in Darmftavr.
Darmstadt . Der Landesverband Hessen und Hessen-Nas¬

sau der Friseure hielt in Darmftadt eine große Kundgr-
bu«g ab Die Grüße der hessischen Regierung überbrachte
Dr. Lindemann , die der Stadt Darmftadt Inspektor
Krauskopf. Nach der Weihe von zwei Innungs -Sturmfah-
nsn für den Krüsverband Darmstadt -Stadt und Darm¬
stadt-Land sprach der Vertreter des Ortsgewerbeoereins
und der Hago Schäfer, worauf Landratsabgeordneter Fri-
scurobermeister Renz-Alzey, der Führer der deutschen Fri-
teure, über „Wirtfchaftsmoral im neuen Deutschland und
der Friseure im Ständestaat " sprach Die Kundgebung
schloß mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Reichspräsi¬
denten, den Reichskanzler und die deutsche Nation.
Verbot des Schrot- und Postenschusses auf Rot -, Dam-

und Rehwild.
Darmftadt . In Abänderung des Naturschutzgesetzes ver¬

bietet das Hessische Staatsministerium durch eine Bekannt¬
machung des Staatssekretärs Jung den „Schrot- und Po¬
stenschuß und den Schuß mit gehacktem Blei — auch als
Fangschuß — auf Rot -, Dam- und Rehwild während de,
ganzen Jahres ". ^

** Frankfurt a. M. (Ein S chwer v erd i ener .f
Direktor Schmude von dem Ueberlandwerk und der Stra¬
ßenbahn Hannover wurde wegen verschiedener Vorgang«
in der Geschäftsführung festgenommen. Direktor Schmud«
war früher Stadtrat in Frankfurt am Main . In dieser
Eigenschaft ivar er Dezernent der städtischen Verkehre'
triebe, des Elektrizitätswerks ufw. Än seiner neuen Stet-
lung in Hannover hatte Schmude ursprünglich ein Gehau
von 20 000 Mark , das aber im Laufe der Zeit durch ver-
fchiedene Manipulationen auf 80 000 (!) erhöht wurde.
Obwohl sich die Mehrheit der Aktien im Besitz des Staa-
tes befindet, hat Direktor Schmude noch keinerlei Anstalten
getroffen, freiwillig auf einen Teil seiner Bezüge zu ver-
zichten. ’

** Limburg . (15 Anerbengerichte im Land-
gerichtsbezirk .) Im Bezirk des Landgerichts Lim-
bürg werden jetzt gemäß den Bestimmungen des preutzr-
scheu Erbhofgesetzes 15 Anerbengerichte gebildet, und zwar
bei den Amtsgerichten in Limburg , Bad Ems , Braunfels,
Camberg , Diez, Dillenburg , Ehringshaufen , Hadamar,
Herborn , Marienberg . Nassau, Rennerod , Runkel, Weil-
bürg und Wetzlar.

** Oberursel. (Etn riesiges Volkssportfest .)
In den Tagen vom 16. bis 18. September wird in Ober-
urfel ein großes nationales Volkssportfest und Vereins-
aruppenschießen veranstaltet , bei dem eine riesige Beterlr.
gunq zu erwarten ist. An dem Schießen beteiligen sich bi«
Standarten SA . 166, SA . 63, SA . 81, die zweite SS .-
Standarte , der Stahlhelm , Standarte Oranien , der Kreis-
kriegerverband , der Main -Taunus -Bezirk der DT., dl«
Studentenschaft der Wolfgang-Goethe-Unioersität und di«
Arbeitsgauvereine 25/251 und 25 /252, ferner die Schut-
^envereine der Gaue Mainz , Darmftadt , Frankfurt und
Hessen-Nassau. Bei dieser Beteiligung (allein Pe zweite
SS .-Standarte , die sich geschlossen beteiligt, umfaßt 3500
Mann ) ist der Veranstaltung eine große volkssportlicheBe-
deutung beizumessen. Die Verbände und Schützenverein«
kämpfen um die beiden von der Stadt Oberursel gestifteten
Wanderpreise. Außerdem sind für die einzelnen Verband«
Ehrenscheiben und für die Schützenvereine die Ehrenschei-
den „Oberursel" und „Taunus ", von hiesigen Künstlern ge-
malt , im friedlichen Wettkampf herauszuschießen. Neben
den Ehrelstcheiben kommen auch Geldpreise zur Vertei¬
lung . Am Samstag , den 16. September , findet ein großer
Aufmarsch in der Adolf Hitler-Allee statt . Nach dem Auf¬
marsch folgt ein nationaler Volkssportabend im großen
Saal der Turnhalle . Am Sonntag , den 17. September,
ist um 6 Uhr Wecken und um 14 Uhr e,n riesiger Aus-
marsch an der Hohemarktstraße.

Raudüberfall auf Eisenbahnbeamie
Sl . Paul (Minnesota ), 12. September.

Auf zwei Eisenbahnbeamte wurde von acht Banditen
ein Raubüberfall verübt. Die Räuber knebelten die beide»
Beamten und raubten 100 000 Dollar.

19 %ofe  bei Oampferzusammenstoß
Lissabon, 11. September. '

Zwei spanische Dampfer stießen 35 Meilen südwestlich des
Hafens von Leiroes zusammen. Der eine Dampfer sank
mit 19 Mitgliedern seiner Besatzung. Nur sechs Mann können
gerettet werden.



Neues aus aller Welt
4tz Brandstiftung durch den Schwiegersohn. Ein Scha¬

denfeuer brach in Feudingen (Kreis Wittgenstein) bei dem
Invaliden Wilhelm Heinrich aus , dem fast das ganze Ge¬
bäude zum Opfer fiel. Die Landeskriminalpolizei hat in
gemeinsamer Arbeit mit den Landjägereibeamten als
Brandursache Brandstiftung festgestellt. Das zusammenge¬
tragene Material reichte aus , um den im gleichen Hause
wohnenden Schwiegersohn des Abgebrannten festzunehmen
und zu überführen . Er legte ein Geständnis ab und wurde
dem Amtsgericht in Bernburg zuaefübrt.

£ Auto von Güterzug überfahren . In der Nähe der
Station Schlüsselburg der Strecke Nienburg —Minden
wurde ein Personenkraftwagen an einem unbewachten
Bahnübergang von einem Güterzug erfaßt und vollständig
Mtrümmert . Der Führer des Kraftwagens , Fritz Drese-
mann aus Hamburg , seine Gattin und eine Frau Tieting
aus Stemmer wurden dabei auf der Stelle getötet. Eine
weitere Insassin trug schwere Verletzungen davon.

# Fallschirmpilok stürzt ab. Im Verlaufe des aus An¬
laß der Brückeneinweihung in Tangermünde veranstalteten
Flugtages stürzte der Fallschirmpilot Hafter aus Berlin töd¬
lich ab, weil sich der Fallschirm nicht öffnete.

Polnisches Militärflugzeug in Deutschland gelandet.
Bei Grebline (Kreis Militfch) landete wegen Brennftoff-
mangsl ein polnisches Militärflugzeug . Die beiden Insassen,
ein Offizier und sein Begleiter , wurden bis zur Klärung
der Angelegenheit in Schutzhaft genommen.

-st- Vier polnische Militärflieger abgestürzt. In der
Nähe von Kielce sind während eines Luftmanövers des 2.
Flieger -Regiments aus Krakau zwei Militärflugzeuge in
der Lust zusammengestoßen. Die beiden Flugzeuge stürzten
ab und wurden völlig zertrümmert . Die vier Insassen , zwei
Fliegeroffiziere und zwei Unteroffiziere, fanden den Tod.

-st: Tod durch Granatexplosion . Bei Schießübungen bri¬
tischer Artillerie im nordwestlichen Indien explodierte eine
12,5-Zentimeter -Granate vorzeitig. Zwei Offiziere und drei
Artilleristen wurden schwer verletzt.

# Me Gefahr des Bahnübergangs . Ein Lastwagen
wurde an einem Bahnübergang bei Aix-les-Bains vom
Lyoner D-Zug überfahren . Von den fünf Insassen des
Autos waren drei auf der Stelle tot. Bei Montabau stürzte
ein mit vier Personen besetztes Auto in den Kanal . Alle
vier ertranken.
i # Englische Seestege brennen ab. Der Seesteg von
Worthing (Sussex) mit dem an seinem Ende über dem Rceer
erbauten Pavillon wurde durch Feuer zerstört. Der « Wa¬
den wird auf 30 000 Pfund Sterling geschätzt. Dies ist der
sechste englische Seesteg, der in diesem Sommer em Raub
der Flammen geworden ist. Die ungewöhnlich hohe Zahl
derartiger Brände in diesem Jahre hat die Vermutung er¬
regt , daß es sich um Brandstiftung handeln könnte. Die un¬
unterbrochen fortdauernde Dürre hat am Sonntag 100
H«ide- und Waldbrände in verschiedenen Teilen Großbri¬
tanniens verursacht. Es wurde erheblicher Schaden ange-

^4 *.' Meuterei im Zuchthaus. Bei einer Meuterei im An¬
gola-Gefängnis in New Orleans sind 13 zu langen Strafen
verurteilte Verbrecher entkommen. Dret fanden den Tod.

ch- Beduinen überfallen holländischen Konsul. Bei einem
Autoausfluq zum Toten Meer ist der holländische General¬
konsul in Jerusalem . Sigfrid van Vriesland , von funt be¬
waffneten Beduinen angegriffen und durch einen Schuß
leicht an der Schulter verletzt worden . Der Konsul konnte
trotz der Verletzung weiterfahren und dadurch den Angrei¬
fern entgehen. _ t _. r

P Banditenübersall auf einen Pecsonenzug. In der Nahe
von Poqranitschnaja überfiel eine chinesische Räuberbande
einen Personenzuq der ostasiatischen Eisenbahn, den sie durch
Unfreisten der Schienen zur Entgleisung gebracht hatten.
Sie plünderten den Zug aus und führten sämtliche Fahr¬
gäste sowie die militärische Bewachungsmannschaftm das Ge¬
birge.

Vor dem nationalen Umbruch.
Berlin , 12. September.

Der Gcsamtverband Deutscher Antikommunistischer Per-
einigungen teilt mit, daß heute nachmittag 5 Uhr im Hotel
Adlon ein Empfang der ausländischen und deutschen Presse
stattfindet, bei dem der gesamten Oeffentlichkeit der Nach¬
weis über die Vorbereitungen des bewaffneten Aufstandes
der kommunistischen Partei in Deutschland am Vorabend
der nationalen Revolution übergeben werden wird.

Sefanntmadiunaen im Eemick
Die Weinberge in der Gemarkung ^^

9. September 1933 geschlossen. Es wird dif-U
der in der Gemarkung Wider begüterten GruM
gebracht. .

Flörsheim am Main , den 11. September> .
Der Bürgermeister: i. B. Dr . Stamm,

Nach dem Muster Italiens?
Französische Meldung über Oesterreich.

Paris , 12. September.
„Chicago Tribüne " veröffentlicht in ihrer Pariser Aus¬

gabe eine sensationelle Meldung aus Wien, die nichts we¬
niger besagt, als daß Bundeskanzler Dollfuß, wie in Wie¬
ner politischen Kreisen verlaute , Oesterreich zu einem faschi¬
stischen Staat nach italienischem Muster zu proklamieren
beabsichtige. Oesterreich werde ein antisemitischer Staat sein,
wenn auch weniger radikal als Deutschland. Man könne
also von einem ultrakatholischen Regime sprechen, das auch
die Billigung des Papstes habe. Die Sozialdemokraten wür¬
den dann einzig und allein den Trost haben, mit wehender
demokratischer Fahne unterzugehen im Gegensatz zu ihren
deutschen Kollegen. Aber ihr Untergang sei unvermeidlich.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Produktenbörse vom 11. September. (Amt¬
lich). Es notierten in Reichsmark per 100 Kilo waggonfrei
Mannheim, bei Waggonbezug: Weizen 19.30 bis 19.45, Roggen
südd. 15.60 bis 15.75, Hafer 13 bis 13.25; Sommergerste
16 bis 20 (Ausstichware über Notiz) ; Futtergerste 15, Mais
mit Sack 17.50, Erdnußkuchen 15.50 bis 16; Soyaschrot
14.50 bis 14.75, Rapskuchen 12, Palmkuchen 13.75 dis 14,
Kokoskuchen 15 bis 15.25, Sesamtuchen 15 dis 15.25, Lein¬
kuchen 15.75, Biertreber 14.75 bis 15, Trockenschnitzel 8,
Wiesenheu lose 4 bis 4.60, Rottleeheu 4.40 bis 4.80, Lu¬
zernekleeheu 5.80 bis 6.20, Roggen- und Weizenstroh ge¬
preßt 1.60 bis 2, dito gebündelt 1.40 bis 1.70, Weizenmehl
mit Austauschweizen 23.50, dito mit Jnlandsweizen 2, süd¬
deutsches Weizenauszugsmehl 31.50 bezw. 30, süddeutsches
Weizenbrotmehl 21.50 bezw. 20, Roggenmehl nordd. 21.50
bis 22.50, dito pfälzer und süddeutsches 21.75 bis 23, Wei-
zenlieie sein mit Sack 6 bis 8.25, dito grob 8.50 bis 8.75,
Roqgenkleie6 bis 8.50, Weizenfuttermehl10.25, Roggenfutter¬
mehl 9.50 bis 11, Weizennachmehl14 bis 15.50. Tendenz:
stetig.

Frankfurter Schlachtviehmarlt vom 11. September. (Amt¬
lich). Auftrieb: Rinder 1631, Ochsen 534, Bullen 123, Kühe
535, Färsen 456, Kälber 341, Schafe 56, Schweine 4030.
Preise- Ochsen: a) 28 bis 31, 24 bis 27, 20 bis 23; Bullen:
?) 2*7 £>8 29, 22 bis 26; Kühe: a) 23 bis 26 19 bis 22
15 bis 18, 11 bis 14; Färsen: a) 28 bis 31, 25 bis 27, 21
bis 24: Kälber : Sonderklasse nicht notiert ; andere Kaiber:
a) 36 bis 41, 30 bis 35, 25 bis 29, 20 bis 24, Lämmer,
Hämmel und Schafe nicht notiert; Schweine: a) nicht notiert,
b) 44 bis 47, 44 bis 47, 41 bis 46, 38 bis 43. Marktver¬
laus: Rinder schleppend, Ueberstand, Kälber und Schafe mit-
telmähia geräumt, Schweine mittelmäßig ausvertauft , m aus-
gesuchte schwere Fettschweine über Notiz, geringe magere
waren fast unverkäuflich.

Frankfurter Produktenbörse vom 11. September : Wei¬
zen. 77 bis 73 'Kilo, 191 bis 191.50, Roggen 72 bis 73
Kilo, 152.50, Sommergerste 177.50 bis 180, Hafer neue
Ernte 130 bis 132.50 per Tonne, Weizenmehl mit Aus¬
tauschweizen 27.75 bis 23.50, dito ohne Austauschweizen
26.50 bis 27.25, Roggenmehl 21.75 bis 22.50. d:to suddeut-
sches 22.50, Weizenkleie8.10 bis 8.25, Roggenkleie8 Soya¬
schrot ohne Monopolzuschlag 6.40 bis 8.65, Palmkuchen
ohne Monopolzuschlag 8.60, Erdnußkuchen ohne Monopol¬
zuschlag 10, Heu 5.20, Weizen- und Roggenstroh draht-
gepreßt 1.80 bis 2, dito gebündelt 1.50, Treber getrocknet
14.50. Tendenz: fest. Handelsklassen ohne Handel.

kirchliche Nachricht

Katholischer Gottesdienst

Dienst . 6,30 hl. Messe für Elis. Menz und ^
stcrnhaus), 7 Amt für Ehel. Jakob D
geb. Hahner.

Mittwoch 7 hl. Messe für Jos . Adam (Krnin-/"
amt für den gefall. Wilh. Schleidt. _

Donnerst . 14. Sept . Kreuzerhöhung. Wallis
bürg bei genügender Beteiligung. FaW. ^
pro Person für Hin und Rückfahrt. AVI .
Rückfahrt 18,30. Meldungen bis Dien̂ »
Platt und im Pfarrhaus.

Donnerstag 6,30 Stiftungsm . für KirchenM,
für Maria Eva Lauck und oerst. Anĝ v ,, jjg

Freitag 7 hl. Messe für Nikol. Höckel, F^ ' $
(Ktnhs .), 7 Amt für Peter Jos . Bettmann P

vom Jahrgang 1854. .
Samstag 7 Amt nach Meinung. 8 Uhr Braut^

IRunOfunf .program« 1'
# “tL «"1 Kl 1« * »»s w

Frankfurt a. M. und KasselM 6“*' ! ,* sowie zahlrei
Zeden Werktag wiederkehcende Jto und
Mnastik 1; 6.30 Gymnastik II; 7 J>es Äpy,e«a^ c,

7.10 Cho. I; 7.15 Konzert; 8.15 fh*  WnrfirirhtMl. Wirt ibaftsm̂ ^ » »uevung.11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsim ^
1er; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter, mter: lü  jvonjcn , 10.10 «uuujuu/ieii,
konzert; 14 Nachrichten; 14.10 2B er betont
Wetterbericht; 15.10,̂ 16.25, 17.50,^18.50^ 22..̂richten, Wetter ; 16.30 Konzert; 16.45
19 Stunde der Nation.

°Goebb'
s, i/ "er Riefenkro

Subvention aus dein Jahre 1717, die f»cute9fo.o5| ?ifen nDA

Dienstag , 12. September : 14.20 Jeder hAHr
Der Hausfrau zur Erholung; 16.30 Nachmittag »
Die Störche fliegen, Hörbericht; 16.25 Eine tu

«runoe oer ẑugeno; ;
Schauplatz des Wellenkrieges; 13.25 Zeitsum, ^

oung.
sprach Rei-

noch weit
16.45 Kurzbericht vom Tage: ^ x Ist, n. ^ rbslos b

Berging ein deutscher Erfinder und Entdecke,̂ fo^ , yrem eige
20.35 Konzert; 21.30 Die deutsche Wandlung «t. in
den Augen eines Engländers, Vortrag ; 22 »
nach; 22.45 Nachtkonzert.

Mittwoch, 13. September : 14.30 Jeder ho.
Stunde der Jugend ; 16.30 NachmittagslE >}
«yaupiay oes Lveiientrtegev;
bericht vom Tage ; 20 Großes Operettenkonzer
erzählt?; 22.45 Nachtkonzert.

w einen
h-be. ' ch ützend
- Mauerung de¬

ichen . Diese-
o.,' .sondern eir
9efettet und von

wc
Donnerstag , 14. September : 14.20 Jeder U ^ werf mit"den

Stunde der Jugertd ; 16.30 ^NachmittagskoiiẐ ^ durchc
der australischen Wirtschaftskrise, Vortrag : j,
Menzel lieft; 18.45 Kurzbericht vom Tage; 2U hiben
Monatsbericht; 20.25 Orchesterkonzert; 22 3 ,, ^ Kation mit ihr

Freitag , 15. September : 14.20 Jeder EM sz"nniag ihnen
Zeitvertreib ; 16.30 Nachmsttagsk°^ > i>sersammlunnMn

Sch
rsikalifcher Zeitvertreib ; 16.30 Nachmittag--- -̂ u,ersammlunq
»lange, Erzählung; 18.10 Spessartgeschichnŵ . dieser Akkior" " " ' . Me antrag : Wir fangen an; 13.45 Kurzbericht vom

zert; 22.45 Nachtmusik.
Samstag , 16. September: 14.30 Kleins Preise von

15.30̂ Stunde ' der Jugend ; 16.30 NachmittagsA ^ , Ein gsei,
Arbeitsdienst und seine vottspädagogische AE {i 1 >!irb^9esuhrt n
18.30 Wochenschau; 18.50 Kurzbericht vom ^ cu  ohne Ab
Giovanni. Over : 23 Unterbaltungskonzert. . ^3.Aei. _ _ _ _ —- - J

« » » » »» » « » »

am Donnerstag , den 14. Sept . abends 8 Uhr im
Saale zum Hirsch.
Alle Meister . Gesellen und Lehrlinge müssen er-
scheinen! Pg . Hubert Mühlenbach -Frankfurt , der
bedeutende Redner und Kenner des Handwerks
spricht über : „Das Handwerk im 3. Reich".
Nass. Junghandwerkerbund Ortsgr . Flörsheim

B . Die Mitglieder des Handwerker - und Gewerbever«
eins sind herzlich willkommen.
N

NHMMM
BttmatfuMMbuns

Die Erträgnisse der Landrat -Schlitt-Stiftung sollen denr-
nächst in vom Vorstand noch zu bestimmenderHöhe zur Aus¬
schüttung gelangen.

Die gesetzlichen Vertreter bedürftiger Voll- und Halb
waisen aus dem ehem. Landkreise Wiesbaden und die sonst
berufenen öftsentlichen Organe , Wohlfahrtsämter , Gemeinde¬
behörden, Geistlichkeit, Lehrerschaft und dergl. werden hiermit
ausqefordert , Anträge auf Gewährung von Beihilfen unter
eingehender Schilderung der Art der beruflichen Ausbildung
und der dadurch erwachsenden Kosten bis zum 22. September
ds Jrs . dem Vorsitzenden des Stiftungsvorstandes , Herrn
Karl Sulzbach in Wiesbaden-Bierstadt, Taunusstr . 18 einzu-
reichcn. Etwaige Zeugnisse sind beizufügen.

Wiesbaden-Bierstadt, den 8. September 1933.
Der Stistungsvorstand.

™  Milchvieh^" Auktion
Sin Reitstiefel,

des Insterburger
Herdbuchvereins

von hochtragenden u. frischmel¬
kenden ostpreußischen Milch¬
kühen und Rindern
in Itfiesbaden -ErbenOeim
bei Frau P. Fischer, Frankfurter¬
straße 39, — veranstaltet vom
Ländl. Qen -Verband Raiffeisen
E. V., Frankfurt am Main
Mittwoch , den 20. Sept . 1933
vorm. 11.30 Uhr. Sehr niedrige
Preise ! Reichhaltige Auswahl!
ffochwertige,gesunde Leistungs¬
tiere ! Besichtigung ab 17 Sept.
erbeten.

w i e e r
sein soll:

NORD -WEST
Reitstiefel
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MMKrieger- uti5 Milltär-Berei«1872
(Kyfshäuserbund)

Sonntag , den 17. September morgens 11 Uhr Abfahrt
mit Omnibus nach Rüdesheim. Fahrpreis 1.55 Mt . pro
Person. Gedenkfeier am Niederwalddenkmal. Anschließend
Besichtigung des Winzerfestzuges in Rüdesheim. 4 Uhr Ab¬
fahrt nach Geisenheim. Dort gemütliches Zusammensein bei
Spiel und Tanz. Anmeldungen bis Freitag Abend beim Füh¬
rer und den Beiratsmitgliedern . Die Spargelder können
Mittwoch und Donnerstag zwischen3 und 6 Uhr bei Kamerad
Born abgeholt werden. Fahrgeld wird Freitag durch Ver¬
einsdiener abgeholt Es wird erwartet, daß sich Kameraden
möglichst vollzählig an unserer Fahrt beteiligen.

Öl-Pfuhlfässer
Wein und Apfelweinfässer,
Fleisch u . Futterbütten,
Weinkorke , gebr . Flaschen,
Kapseln , Weinklärmittel und
sämtliche Kellereiartikel emp¬
fiehlt zu billigsten Preisen

Martin Pistor, Hochheim a. M,

Herrn 5U

Näheres $

‘ werdend
„ , Tv- ilen b e. n s r.

mit ob. v o„ u,
berufstätig ^ ®er

m Pr i b-'tzMgen toei

Der Führer.

Scbrcibmascbincn
werden exakt und, sauber
Flörsheim am main. Karin* 11'

Un

'« -minist
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